Unterstützung der Herren von Pernštejn für die Entwicklung des städtischen Bildungswesens im 16. Jahrhundert

Die Familie der Herren von Pernštejn erwarb ab Ende des 15. Jahrhunderts ausgedehnte Ländereien in ganz Mähren, was sie zu einer bedeutenden Magnatenfamilie machte. Die Besitztümer erstreckten sich über alle Teile des Landes, vom Norden über die Landesmitte bis in den Süden. Die wirtschaftliche Grundlage aller Pernštejn-Ländereien war die Fischzucht, mit der sie die Ausbildung ihrer Untertanen finanzierten. Ländereien wie Tovačov, Přerov oder Prostějov verfügten über Bürgerschulen, die sich oft in Adelsresidenzen befanden.
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts erwarb die Familie Pernštejn die Besitztümer der Bruderschaft, deren Lebensgrundlage das Bildungswesen war. Als wichtigstes Bildungszentrum ist hier die größte mährische Leibeigenenstadt Prostějov zu nennen, wo die Bruderschaft ihre berühmte Schule gründete. In Prostějov wurde 1547 in der Werkstatt von Jan Günter sogar die erste tschechische Silbenschrift gedruckt. Von dieser Druckerei aus wurden bis 1621, als die Bruderschaft Prostějov verlassen musste, weitere Bildungstexte verbreitet.
Das Ende der Förderung des bürgerlichen Bildungswesens endete mit dem Weggang der Familie Pernštejn nach 1597 und der Zersplitterung des mährischen Besitzes. Nach 1621 blieb den Pernštejns nur noch ihr letzter Besitz in Ostböhmen, das Gut Litomyšl, erhalten.

